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INFORMATIONEN ZUR KONZEPTION

Die vorliegende Konzeption soll die Inhalte unserer Arbeit vermitteln, Informationen weitergeben und Einblicke in unseren Kindergartenalltag verschaffen.

Damit wir unsere Leitziele und Standards nicht aus den Augen verlieren, ist es wichtig, diese aufzuschreiben und zu verankern. Somit wird unsere pädagogische Arbeit nachvollziehbar und reflektierbar.

Die Konzeption ist von Menschen für Menschen entwickelt, darf lebendig bleiben und sich weiterentwickeln.

Für Ideen und Anregungen sind wir offen und sind gerne bereit, diese in konstruktiven Gesprächen zu reflektieren und aufzunehmen. 

Unserer Konzeption liegt der Orientierungsplan des Landes Baden-Württemberg zu Grunde. Dieser wurde vom Ministerium für Kultus, Jugend und Sport für die baden-württembergischen Kindergärten entwickelt. 
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SITUATIONSANALYSE

Unser Kindergarten St. Martinus ist ein zweigruppiger Kindergarten und bietet Platz für 22 Kinder pro Gruppe.

In jeder Gruppe arbeitet eine Erzieherin zu 100 %  als Gruppenleitung.

Außerdem ist in jeder Gruppe eine Erzieherin zu 80% angestellt.

Zusätzlich ist eine weitere Kraft mit 25% im Haus tätig.

 In unserem Kindergarten betreuen wir Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt in altersgemischten Gruppen. Im Rahmen freier Plätze nehmen wir auch zweijährige Kinder auf.
Die Aufnahme der Kinder erfolgt nach dem Alter. Kinder unter 3 Jahren nehmen zwei Kindergartenplätze in Anspruch und zahlen somit den doppelten Beitrag.

Unsere Öffnungszeiten sind:

 Mo – Fr: 7:30 Uhr – 13:15 Uhr

Abholzeit von 12:30 – 13:15 Uhr ist flexibel

Do: 
 14:15 Uhr – 16:30 Uhr

 Wie sieht ein Vormittag im Kindergarten St. Martinus aus?

 Zwischen 7:30 Uhr und 9:00 Uhr treffen die Kinder ein. Zu Beginn steht die persönliche Begrüßung und das Freispiel im Vordergrund. Gezielte Beschäftigungen für das einzelne Kind oder für Kleingruppen schließen sich an. Die Angebote und das Freispiel werden von einem gemeinsamen Vesper unterbrochen, welches um 10:00 Uhr beginnt und ca. um 10:30 Uhr mit dem gemeinsamen Zähneputzen endet. 

Sowohl das Spielen im Garten, als auch ein gemeinsamer Abschluss runden den Vormittag im Kindergarten St. Martinus ab.
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BESONDERHEITEN DES KINDERGARTENS ST. MARTINUS

Hospitationen

Eltern haben die Möglichkeit nach Absprache mit den Erzieher/innen sich von ihren Kindern in den Kindergarten einladen zu lassen und den Alltag mitzuerleben.

Turnen



Wir gehen einmal in der Woche in altershomogenen Gruppen in die Turnhalle der Karl-Mauch-Schule. Diese ist generell in den Schulferien geschlossen. Das Turnen fällt dann aus.

Waldtag
            

Einmal im Monat findet ein Waldtag statt. Hierbei möchten wir bei jeder Wetterlage die Natur mit den Kindern erleben. Treffen ist um 9:00 Uhr am Parkplatz vom Spielplatz „Im Täle“, dort werden wir um 13:00 Uhr auch wieder abgeholt.

Wind- und Wettertag

Von November bis März werden die Waldtage durch Wind- und Wettertage ersetzt. 

Geburtstag



Der Geburtstag eines jeden Kindes wird nach Absprache in seiner Stammgruppe  gefeiert.

Frühstück

Einmal im Monat bereiten die Kinder ein Vesper für alle zu. Sie werden dabei in der Regel von Eltern unterstützt.
Spielzeugtag

Einmal im Monat kann jedes Kind sein Lieblingsspielzeug von zu Hause mitbringen.

Sprachförderung  

Kinder mit besonderen Bedürfnissen haben die Möglichkeit, nach Absprache mit den Eltern an unserem Sprachförderangebot teilzunehmen. Dieses wird von einer externen Kraft angeboten.

 

RÄUMLICHKEITEN

Unseren beiden Gruppen steht je ein Gruppenraum mit einer zweiten Ebene zur Verfügung, die individuell gestaltet sind.

Um den Kindern zusätzliche Frei-„Räume“ zu ermöglichen gibt es bei uns:

· eine Werkecke mit Werkbank, einen Bewegungsraum und einen Mehrzweckraum, der  flexibel genutzt werden kann 

· einen „Kinderwaschraum“, einen separaten Wickelbereich

· einen großen Außenbereich, der vielfältige Spiel- und Entdeckungsmöglichkeiten bietet, einen kleinen Obst- und Gemüsegarten 


 

Umfeld- und Einzugsgebiet

Unser Kindergarten ist am östlichen Ortsrand von Stetten in der Grüntorstraße angesiedelt. Die katholische Kirche ist in direkter Nachbarschaft gelegen und befindet sich, wie auch  unser Kindergarten, in einer Tempo-30-Zone. Die ruhige Lage ermöglicht uns ein angenehmes Spielen im Freien oder Exkursionen zu den angrenzenden Feldern.

Viele Ein- und Mehrfamilienhäuser sind in unserem Wohngebiet genauso zu finden, wie das angrenzende Neubaugebiet „Kleines Feldle“.

Außerdem befindet sich in unserer Nachbarschaft die Diakonie Stetten.

 
RELIGIÖSE ERZIEHUNG

Als katholischer Kindergarten sind wir Teil der katholischen Kirchengemeinde Heilig Kreuz in Kernen.

Träger unseres Kindergartens ist die Katholische Kirchengemeinde Heilig Kreuz, vertreten durch Herrn Pfarrer Robert Lukaschek, der die Gesamtverantwortung für unsere Einrichtung hat.  Als konfessioneller Kindergarten erfüllen wir unseren Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrag auf der Grundlage des christlichen Glaubens.

Diesem Auftrag kommen wir gerne nach und füllen ihn mit Leben, indem wir vor dem Essen beten, religiöse Geschichten erzählen, regelmäßig Gottesdienste mitgestalten und christliche Feste im Kirchenjahr mit begleiten.

Kinder begegnen der Welt grundsätzlich offen. Sie erfahren und hören von uns die christliche Prägung unserer Kultur. Die Vermittlung von Normen und Werten hat bei uns oberste Priorität. Wichtig ist uns, den Kindern ein Menschenbild zu vermitteln, das geprägt ist von Wertschätzung und Achtung sich selber und anderen gegenüber.

Im Rahmen der Zusammenarbeit innerhalb der katholischen Kirche Kernen wird  einmal im Jahr das St. Martinsfest gemeinsam begangen. Im jährlichen Wechsel findet das Fest einmal in unserem Kindergarten und einmal im Kindergarten St. Barbara in Rommelshausen statt. Nach einem gemeinsamen Gottesdienst in der jeweiligen katholischen Kirche führt St. Martin auf dem Pferd den Laternenumzug an. Gefolgt von Musikern und ganz vielen Kindern mit Eltern aus den beiden Ortsteilen ist es schön, sich jedes Jahr an das Wirken des heiligen Martin zu erinnern. 

 

Unser Kindergarten versteht sich als Einrichtung für alle Kinder und Familien, unabhängig von deren Konfession.


 
TRÄGER – MITARBEITER

Träger, Leitung, Personal

Träger, Leitung und MitarbeiterInnen pflegen einen vertrauens- und respektvollen Umgang. Die christliche Grundhaltung ist dabei die Basis des Handelns.

Im Rahmen unseres Erziehungs- , Bildungs- und Betreuungsauftrags setzen wir uns gemeinsam zum Wohle des Kindes ein.

Dabei sorgt der Träger für Rahmenbedingungen und Fachpersonal, das die ihm übertragenen Aufgaben selbstständig und verantwortungsvoll erfüllt.
MitarbeiterInnen

Wir pflegen eine enge Zusammenarbeit im Team – bei uns wird Teamarbeit großgeschrieben. Alle Aktivitäten (z.B. Feste, Projekte, ...) werden im Kindergarten 

St. Martinus im gesamten Team geplant.

Das Besondere in unserer Einrichtung ist, dass wir nicht nur gemeinsam planen, sondern viele Aktivitäten auch gruppenübergreifend anbieten und Feste gemeinsam feiern. So setzt sich die intensive Teamarbeit auch in der Arbeit mit den Kindern fort.

Wir MitarbeiterInnen lassen uns auf das Handeln und Werden des Kindes mit großem Respekt und Wertschätzung für dessen Bildungsprozesse ein. Die Kinder in ihrem Handeln und Tun ernst zu nehmen ist uns ein wichtiges Anliegen.

Besonders der pädagogische und fachliche Austausch bei Beobachtungen und Reflexionen sind eine wichtige Methode, um einen objektiven Blick für das einzelne Kind zu bekommen. Auch hierbei kommt uns das gruppenübergreifende Arbeiten zugute.

Als engagierte MitarbeiterInnen sind wir offen für Neues und besuchen regelmäßig Fortbildungen.

Kinder

 § 1 Abs. 1 SGB VIII

Jedes Kind hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.

Die  Kinder sind in ihrer Einzigartigkeit geachtet und wertgeschätzt. Wir ErzieherInnen und die Kinder setzen uns im Zusammenleben bewusst mit Normen und Werten auseinander. Dabei erfahren die Kinder  Freiräume und Orientierung. Sie sind mit ihren Themen und Interessen wahr- und ernst genommen.
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 ARBEITEN MIT DEM ORIENTIERUNGSPLAN
Der baden-württembergische Orientierungsplan betont die Kinderperspektive und geht deshalb von den Motivationen der Kinder aus. „Was will das Kind?“, „Was braucht das Kind?“ sind dabei die leitenden Fragen. Sinne, Körper, Sprache, Denken, Gefühl und Mitgefühl, Sinn, Werte und Religion heißen deshalb die sechs Bildungs- und Entwicklungsfelder, die für die Persönlichkeitsentwicklung und Sozialisation eines Kindes von Geburt an leitend sind. Ihre Gewichtung verändert sich mit zunehmendem Alter der Kinder entwicklungsbedingt und individuell.

Entwicklungsfeld Körper

Kinder:

 erwerben Wissen über ihren Körper und entwickeln ein Gespür für seine Fähigkeiten 

 bauen ihre konditionellen und koordinativen Fertigkeiten und Fähigkeiten aus 

 erweitern und verfeinern ihre grobmotorischen Fertigkeiten und Fähigkeiten 

 erfahren ihren Körper als Darstellungs- und Ausdrucksmittel für Kunst, Musik, Tanz und   

  darstellendes Theater.

Sich zu bewegen ist für Kinder ein Grundbedürfnis. Aus der Bewegung heraus kann sich alles entwickeln. Besonders Sprache und Bewegung stehen im engen Zusammenhang. Wir bieten den Kindern vielfältige Bewegungsmöglichkeiten im Alltag an. Diese erstrecken sich über Bewegungsspiele, spielerisches Lernen über Bewegung, die Möglichkeit die das Außengelände bietet, durch den Bewegungsraum, … .

Beim Turnen bieten wir den Kindern gezielte Möglichkeiten sich in Bewegungen und Bewegungsabläufen zu trainieren.

 

Entwicklungsfeld Sinne
Kinder: 

· entwickeln, schärfen und schulen ihre Sinne (hören, sehen, riechen, tasten, schmecken)

· nehmen Bilder aus dem Alltag, Kunst und Medien bewusst wahr und setzen sich damit auseinander 

· entwickeln vielfältige Möglichkeiten, Eindrücke und Vorstellungen ästhetisch-künstlerisch zum Ausdruck zu bringen.

Kinder nehmen ihre Umwelt über ihre Sinne wahr und erforschen und entdecken die Welt durch Sehen, Beobachten, Hören, Fühlen, Tasten, Riechen, Schmecken. Wer kann den Tannenzapfen fühlen, wie riecht Lavendel, wie schmeckt bitter …, so oder ähnlich können sich die Fragen im gezielten Angebot zur Sinneswahrnehmung stellen. Das Kind zeichnet wie es läuft, wie es spricht. Es muss das Gesehene, das Erlebte, das Gewünschte, das Geträumte, das Feindliche, das Freundliche aussprechen, umsetzen, bannen, festhalten. Dies drückt sich nicht nur über das Gemalte aus, sondern auch über den musikalischen Bereich. So kann sich der Sinn für das Schöne entwickeln.

 Entwicklungsfeld Sprache
Kinder:

· erweitern und verbessern ihre nonverbalen und verbalen Ausdrucksfähigkeiten 

· erweitern in der Verknüpfung von Sprache mit Musik, rhythmischem Sprechen und Bewegung ihre Sprachkompetenz

· nutzen Sprache, um an der Gemeinschaft teilzuhaben und das Zusammenleben mit anderen zu gestalten

· mit einer anderen Herkunftssprache erwerben Deutsch als Zielsprache und bauen es aus

· lernen Schrift als alltäglichen Teil ihrer Lebensumwelt kennen und setzen sie ein.

Sprache begleitet unseren Alltag durch und durch. Ohne Sprache ist ein Zusammenleben nur schwer möglich. Unsere Aufgabe besteht darin, die Sprechfreude der Kinder zu wecken und eine sprachlich anregende Umgebung zu schaffen. Dies sind z.B.: Lieder, Geschichten, Bilderbücher, Kreisspiele, Reime, Gedichte, … . 

Wir achten darauf, dass sich die Kinder die Kommunikationsregeln aneignen, wie z.B. andere ausreden lassen, sich anschauen beim Reden,… . Dies kommt im besonderen Maße innerhalb unserer Kinderkonferenz zum Ausdruck. Hierbei gilt es auch andere Meinungen zu akzeptieren und demokratisch gefasste Beschlüsse anzunehmen. 



Entwicklungsfeld Denken

Kinder:

· beobachten ihre Umgebung genau, stellen Vermutungen auf und überprüfen diese

· erkennen Muster, Regeln und Symbole, um die Welt zu erfassen
· entwickeln Mengenvorstellungen und erkennen Ziffern
· erstellen Pläne (z.B. Tagesplan, Plan eines Festes, Wegskizze)
· stellen sich und ihrer Umwelt Fragen, auch philosophischer und religiöser Natur und

   suchen nach Antworten

· experimentieren und verfolgen eigene naturwissenschaftliche Vorstellungen

· geben ihren Gedanken, Vorstellungen, Träumen und Wünschen Ausdruck. 

„Warum?“ Wer kennt sie nicht, die nie enden wollende Fragestunde der Kinder. „Warum geht die Sonne auf, warum fallen wir von der Erde nicht runter, obwohl sie eine Kugel ist?“ Solche und ähnliche Gedanken sind wichtig, um Zusammenhänge zu erkennen, die helfen die Welt zu erklären. Die Kinder finden bei uns im Haus die Möglichkeit eigene Erfahrungen zu naturwissenschaftlichen Themen zu machen. Dazu gehören der Umgang mit Magneten und im mathematischen Bereich  Wiegen, Messen, Sortieren, Zahlensystem kennen lernen, Stapeln. Des Weiteren können die Kinder mit dem Mikroskop arbeiten, im elektronischen Bereich erste Erfahrungen machen, sich in räumlichen Dingen üben, die Zeit messen …

Entwicklungsbereich Gefühl/Mitgefühl

Kinder: 

· erkennen Körperhaltung, Mimik und Gestik als Ausdruck von Gefühlen und wissen, dass auch ihre Gefühle dadurch Ausdruck finden

· lernen sich selbst, ihre Gefühle und die anderer wertzuschätzen und entwickeln zunehmend ein Bewusstsein für die eigene Emotion 

· eignen sich Einfühlungsvermögen und Mitgefühl an und agieren, bzw. reagieren angemessen 

· finden entwicklungsentsprechende Konfliktlösungen 

· entwickeln Einfühlungsvermögen und Mitgefühl gegenüber Tieren und der Natur.

Unsere Kinder werden herangeführt, ihre Mitmenschen in ihrer Einzigartigkeit und ihrer emotionalen Befindlichkeit wahrzunehmen und zu tolerieren. Im Alltag heißt das, Gefühle der anderen wahrzunehmen, auf sie aufmerksam zu machen und gemeinsam nach Lösungsmöglichkeiten zu suchen. Die Haltung von uns Erzieherinnen lautet: „Eingreifen so viel wie nötig – zurückziehen so viel wie möglich.“

 
Entwicklungsfeld Sinn, Werte, Religion

Kinder:

· entwickeln Vertrauen in das Leben auf der Basis lebensbejahender religiöser bzw.  weltanschaulicher Grundüberzeugungen und werden in der Hoffnung auf eine lebenswerte  Zukunft bestärkt 

· erfahren und hören von der christlichen Prägung unserer Kultur 

· erfahren einen Ort des guten Lebens als Heimat

· tragen zu einem gelingenden Zusammenleben in der Gruppe bei. 

Beim Erleben religiöser Traditionen spielen religiöse Feste, symbolische Handlungen, Ausdrucksformen und Geschichten eine wichtige Rolle. Die Kinder erfahren bei uns über religiöse Geschichten vom Leben und Wirken Jesu. Wir nehmen die Kinder ernst, wenn sie über Gott philosophieren, über den Ursprung der Welt nachdenken und dem Sinn von Leben und Leiden auf die Spur gehen. Aufgrund unserer konfessionellen Zugehörigkeit finden wir es spannend, Kinder bei diesem philosophischen Denkprozess zu begleiten und ihm Raum zu geben. Dazu gehört zum Beispiel: „Was ist heilig“ – oder „Wie ist die Welt entstanden“ mit den Kindern zu besprechen.

 
Für unseren Kindergarten heißt das konkret, 

dass wir die Kinder individuell in diesen Entwicklungsfeldern stärken.
Dies geschieht zum einen innerhalb der Gesamtgruppe durch individuelle Freispielangebote, durch gemeinsame Projekte in der Gesamtgruppe zum anderen durch gezielte Angebote in Kleingruppen und Projektgruppen. Diese Gruppen bilden sich über das Interesse der Kinder, beziehungsweise sind durch die Gruppen– oder Altersstruktur festgelegt. 

Die Vorschulkinder in unserem Haus heißen Bärenkinder.
Die Jüngeren Kinder werden in Igel- und Mäusekinder eingeteilt.

Der Stichtag für die jeweiligen Gruppen ist der 30. Juni, eines jeden Jahres.  
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Die Zeit der Eingewöhnung:

Jedes Kind benötigt seine eigene Zeit für die Eingewöhnung.

Aus diesem Grund stimmen wir für jedes Kind die Eingewöhnungsphase individuell ab. Die Aufnahme erfolgt jeweils zum ersten eines Monats. 

Im Vorfeld werden Infos weitergegeben und „Schnuppertermine“ vereinbart, die danach in Begleitung einer Bezugsperson stattfinden. Hier bauen wir als pädagogische Fachkraft die erste Brücke zum Kind. Die Eingewöhnungszeit gilt dann als abgeschlossen, wenn das Kind die Erzieherin akzeptiert und sich von ihr trösten lässt.

Generell gilt: Jedem Kind seinem Alter und seiner Persönlichkeit entsprechend so viel Zeit und Raum zu geben, wie es für eine gelungene Eingewöhnung benötigt.

 SO SIEHT UNSERE PÄDAGOGISCHE ARBEIT AUS

Unserer Arbeit liegt der situationsorientierte Ansatz zu Grunde.

Dieser Ansatz schließt ein wertschätzendes Menschenbild mit allen Konsequenzen ein.

Unser Bestreben ist es, ein positives Bild vom Kind anzunehmen und dort anzuknüpfen, wo es stark ist.

Das heißt für uns:

Die Kinder genau zu beobachten und dies zu dokumentieren. Diese Beobachtungen dienen uns als Grundlage für das weitere Arbeiten (z.B. für Elterngespräche, zur Themenfindung, zum Erkennen von sozialen Zusammenhängen, … )

Die Interessen und Themen der Kinder herauszufinden und sie in der pädagogischen Arbeit zu berücksichtigen gehören genauso dazu.

Die Meinung der Kinder ist uns wichtig. Mitbestimmung in unserem Kindergarten heißt: Über die Beteiligung und die Verteilung von Verantwortung nachzudenken und die Möglichkeit zu schaffen, dass Kinder und Erwachsene ihre Kompetenzen angemessen einbringen können.

Daraus ergibt sich ein Thema, welches wir in unserer Planung aufnehmen , ausbauen und mit den Kinder erarbeiten. Die Länge des Themas ist von den Inhalten und der Neugierde der Kinder abhängig. Basierend auf der entwicklungspsychologischen Grundlage macht es Sinn, ein Thema mindestens vier Wochen lang zu behandeln.

Das aktuelle Thema wird den Eltern bekannt gegeben. Gerne greifen wir auf die Mithilfe der Eltern zurück, sei es durch Ausleihen von Materialien oder das Einbringen von Kompetenzen und Kontakten.

Eltern

 Gegenseitige Achtung und Wertschätzung bilden die Grundlage unserer Zusammenarbeit mit den Eltern. Es findet ein regelmäßiger Austausch über die Entwicklung und Förderung des Kindes statt. Wir fördern die aktive Mitarbeit der Eltern. Sie werden in ihrer Erziehungskompetenz und  Verantwortung unterstützt. So beziehen wir unsere Eltern mit ein. Die Elternarbeit beginnt mit dem ersten Schritt in den Kindergarten.
Uns ist es ein Anliegen, dass die Eltern von Beginn an einen Einblick in unsere Arbeit haben und an allen wichtigen Fragen zur Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder beteiligt werden.

Damit ein gutes Miteinander gelingt, streben wir eine Erziehungspartnerschaft an.

Diese Partnerschaft gelingt, wenn ein regelmäßiger Austausch zwischen Kindergarten und Elternhaus stattfindet; dieser sollte von gegenseitigem Respekt geprägt sein. Eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung aller Beteiligten zum Wohle des Kindes ist Voraussetzung  und Aufgabe zugleich. Diese setzt Absprachen über Ziele und Inhalte der pädagogischen Arbeit voraus.

Eine wichtige Methode zum Austausch sind Entwicklungsgespräche. Diese finden in der Regel einmal im Jahr statt.  Das Entwicklungsgespräch dient auch dem Austausch jeweiliger Sichtweisen und Wahrnehmungen von Entwicklungsschritten, Stärken und Interessen des Kindes. Wünsche, Erwartungen und Besonderheiten der Kinder können dabei ebenso zur Sprache kommen.

Ergebnisse dieses Gespräches werden in einem Kurzprotokoll festgehalten und verbleiben im Kindergarten.

Darüber hinaus gehen wir auch gerne bei aktuellen Anlässen mit den Eltern ins Gespräch.

Zudem findet nach der Eingewöhnung ein Elterngespräch statt, bei dem erste Eindrücke ausgetauscht werden, Erwartungen abgesteckt und  offene Fragen behandelt werden können. Gemeinsame Ziele, die Entwicklung des Kindes betreffend, werden innerhalb dieses Gespräches vereinbart.

In Projekten und anderen Situationen schafft der Kindergarten einen geeigneten Rahmen für Eltern und andere Experten, ihre Kenntnisse und Erfahrungen, ihre Zeit und ihre Begeisterung aus ihrem eigenen Lebens- und Berufsumfeld einzubringen. Eltern sind eingeladen das Kindergartengeschehen aktiv zu unterstützen.

Wichtig ist uns außerdem, dass sie die Ziele und Werte unserer Einrichtung mittragen und mit verfolgen können. Auch hierbei gibt es im Elterngespräch die Möglichkeit zum Austausch.

Um den Eltern einen Einblick in unseren Alltag zu gewähren, gibt es die  Möglichkeit zur Hospitation.

 

ELTERNBEIRAT

Der Elternbeirat setzt sich aus sechs gewählten Elternvertretern aus beiden Gruppen zusammen. Er wird zu Beginn eines Kindergartenjahres beim Elternabend gewählt und für ein Jahr verpflichtend eingesetzt. Seine Aufgabe ist es, Bindeglied zwischen Kindergarten und Eltern zu sein. In regelmäßig stattfindenden Sitzungen werden aktuelle Themen und Anliegen besprochen und Aufgaben delegiert.

Der Elternbeirat bereichert die Kindergartenarbeit durch Aktionen, die in Eigenregie durchgeführt werden. Dazu wird die gesamte Elternschaft mit einbezogen. So wurde zum Beispiel, auf Initiative des Beirates hin ein Elternstammtisch einberufen, der regelmäßig stattfindet.

Am letzten Samstag in den Sommerferien der Schule bieten unsere Eltern einen Kleider- und Spielzeugbasar an. Zusätzlich erfreut sich der Basar im Frühling, der ebenfalls von den Eltern vorbereitet und durchgeführt wird, immer größerer Beliebtheit. Der Erlös dieser Aktionen kommt unserem Kindergarten zugute.

VERNETZUNG UND KOOPERATION

Unser Kindergarten ist keine Insel – Kooperation gewinnt zunehmend an Bedeutung.

Unsere Tür steht für alle Interessierten offen – jeder ist herzlich eingeladen.

Aufmerksam beobachten wir die Bedingungen im Lebens- und Wohnumfeld der Kinder und deren Familien und reagieren sorgsam auf Veränderungen. Durch Kooperationskontakte halten wir uns auf dem aktuellen Stand bezüglich anderer sozialer Einrichtungen, der aktuellen Geschehnisse in der Kirchengemeinde und der bürgerlichen Gemeinde. So können wir Eltern in ihrer jeweiligen Lebenssituation beratend zur Seite stehen. Unser Kindergarten hat kommunale und verbandliche Kooperationspartner. In der Zusammenarbeit mit ihnen geht es um: 

 Kompetenzerweiterung

 Weiterentwicklung und Optimierung der Angebote für Kinder und Familie

 Unsere überwiegenden Kooperationspartner sind:

 

 

 

 
Netzwerk

So funktioniert unser Netzwerk:

Zusammenarbeit mit der bürgerlichen Gemeinde:

Auf der politischen Ebene finden Vernetzungen vor allem in Form von Gremien, Ausschüssen und Arbeitsgemeinschaften statt. Kooperationspartner sind dabei alle verantwortlichen Träger der Kindergärten in Kernen. Die Aufgaben auf dieser Netzwerkebene sind: Bedarfsentwicklung, aktuelle Bedarfsplanung, sich informieren und präsentieren, argumentieren und verhandeln. 

Zusammenarbeit mit Behörden und Institutionen: 

Über die Zusammenarbeit mit Behörden holen wir uns Informationen, Impulse und Unterstützung ein. So nutzen wir zur fachlichen Weiterentwicklung und Problemlösung die örtlichen und überörtlichen Ressourcen der entsprechenden Institutionen. 
Zusammenarbeit mit der Schule:

Um den Kindern den Übergang in die Grundschule zu erleichtern, ist eine gute Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Schule wichtig. Regelmäßige Treffen mit den ErzieherInnen und den LehrerInnen zeichnen diese Zusammenarbeit aus. Die KooperationslehrerIn der Karl-Mauch-Schule kommt zu den Bärenkindern in den Kindergarten, um erste Kontakte zu knüpfen. Außerdem finden gemeinsame Treffen mit den Schülern der Eingangsstufe und unserem Kindergarten statt, damit unsere Kinder einen Einblick in den Schulalltag bekommen. Diese Kooperation kann nur mit dem Einverständnis der Eltern stattfinden.
Zusammenarbeit mit dem Landesverband der katholischen Kindertagesstätten:
Der Landesverband katholischer Kindertagesstätten ist dem Caritas-Verband der Diözese Rottenburg-Stuttgart angeschlossen.  Das Dienstleistungsangebot umfasst Beratung, Fortbildung und Information für Träger, MitarbeiterInnen und Familien. Der Landesverband steht uns mit seiner Fachberatungsstelle in Waiblingen bei pädagogischen und organisatorischen Fragen zur Seite.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Bei der Öffentlichkeitsarbeit handelt es sich um die Weitergabe von Informationen über die Kindergartenarbeit.

Sie richtet sich sowohl an Personen und Gruppierungen im näheren Umfeld, insbesondere Eltern und Kooperationspartner, als auch an die  breite Öffentlichkeit im Sinne von Lobbyarbeit. Uns ist dabei wichtig, dass:

· über die Arbeit in unserem Kindergarten informiert wird

· das öffentliche Interesse für unseren Kindergarten geweckt wird

· die Einrichtung über ein unverwechselbares und positives Image verfügt

· das Profil unseres Kindergartens  nach außen hin sichtbar wird und sich von anderen Einrichtungen  unterscheidet.

 
SO INFORMIEREN WIR ÜBER UNSERE ARBEIT

Wir präsentieren unsere Einrichtung und informieren durch:

· Leitbild – Leitfaden der katholischen Kindergärten der Heilig Kreuz Kirchengemeinde Kernen

· Konzeption, Homepage, Informationsgespräche zum Eintritt in den Kindergarten und begleitend während der Kindergartenzeit

· Pressearbeit – im hiesigen Mitteilungsblatt informieren wir alle Interessierten über unsere Kindergartenarbeit. Wir vom Kindergartenteam und der Elternbeirat berichten über besondere Anlässe und Aktionen im Kindergarten 

· Elternbriefe – alle wichtigen Informationen und Termine aus unserem Kindergarten   bekommen die Eltern schriftlich in Form eines Elternbriefes. Über die aktuelle pädagogische Arbeit wird im Eingangsbereich des Kindergartens informiert.
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Leitgedanke


Wenn der Wind des Wandelns weht, bauen die einen Mauern, die anderen hissen Segel





Wenn der Wind des Wandelns weht, bauen die einen Mauern, die anderen hissen Segel





Wenn der Wind des Wandelns weht, bauen die einen Mauern, die anderen hissen Segel











Leitgedanke


Erst formen wir unsere Räume, dann formen sie uns





Leitgedanke


Lasst uns aufeinander achten und uns zur Liebe und zu guten Taten anspornen.


Brief an die Hebräer 10,24





Leitgedanke


Wenn Kinder klein sind, gib ihnen Wurzeln, wenn sie groß sind, gib  ihnen Flügel











Leitgedanke


Eltern und ErzieherInnen arbeiten gemeinsam zum Wohle des Kindes





Leitgedanke


Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, können das Gesicht der Welt verändern





Katholischer Kindergarten 


St. Martinus





Grüntorstr. 6


71394 Kernen i.R.





Tel: 07151-44746





E-Mail: � HYPERLINK "mailto:info@kiga-martinus.de" �info@kiga-martinus.de�


Homepage: www.kiga-martinus.de
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